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ULTRALEICHTFLUGZEUGE

IRREFÜHRUNG PER GPS
Kriminelle Spoofer weisen Luft-
fahrzeugen den falschen Weg

APACHE AUF KRIEGSPFAD
US-Kampfhubschrauber üben in 
Grafenwöhr den scharfen Schuss

KOMFORT ÜBER DEN WOLKEN
Vor hundert Jahren startete erstmals 
ein Flugzeug mit Druckkabine   

China drängt ins All 

Raumstation Tiangong-3 am Start

Luftwaffengeschwader 74 wird 60Luftwaffengeschwader 74 wird 60Luftwaffengeschwader 74 wird 60

EUROFIGHTER IM JUBILÄUMS-LACK



Zwei Raumfahrtereignisse haben aufhorchen lassen. Mit dem Start des Moduls Tianhe durch eine 

Trägerrakete vom Typ Langer Marsch am 29. April 2021 hat der Aufbau der chinesischen Raum-

station Tiangong-3 begonnen. Und wenig später, am 15. Mai, wurde die Landung des chinesi-

schen Rovers Zhurong auf dem Mars gemeldet. Dies setzt eine hochentwickelte Technik 

voraus. Weder den USA noch der Sowjetunion war das Aussetzen eines Fahrzeugs auf dem Mars 

gleich im ersten Anlauf gelungen. Das 240 Kilogramm schwere Fahrzeug von der Größe eines 

Golfcarts soll nun in den kommenden Monaten die Marsoberfläche erkunden.

Das zuvor gestartete Tianhe ist das Kernmodul von Chinas neuer Raumstation und ein wei-

teres Sinnbild für Chinas ambitionierte Raumfahrtaktivitäten. Es soll als Unterkunft für drei Tai-

konauten, wie die Raumfahrer in China heißen, dienen. Es gab bereits zwei kleinere Vorgänger-

Raumstationen, Tiangong-1 und -2, die 2018 bzw. 2019 ihren Dienst eingestellt haben und zum 

Absturz gebracht wurden. Mit dem Start weiterer Module im nächsten Jahr soll Tiangong-3 zu ei-

ner Forschungsstation ausgebaut werden, 2024 ist sogar die Ergänzung durch ein Weltraumtele-

skop geplant. Der Einsatzzeitraum der neuen Station ist mit 15 Jahren veranschlagt. Sollte die In-

ternationale Raumstation ISS wie geplant in den nächsten Jahren ihren Betrieb einstellen, wäre 

die chinesische Station der einzige Außenposten der Menschheit im All. 

Dass China beim Bau der Raumstation einen eigenen Weg geht, ist auch durch die Rivalität 

mit den USA bedingt. Die lehnt jede Zusammenarbeit im Weltraum mit China ab. Was zwischen 

Russen und Amerikanern seit Jahrzehnten gute Praxis ist, dass politisch sehr unterschiedliche 

Mächte bei aller Konkurrenz in der Raumfahrt erfolgreich zusammenarbeiten, funktioniert zwi-

schen Amerika und China nicht. So bekommt China wegen des Vetos der USA beispielsweise 

auch keinen Zugang zur „Internationalen“ Raumstation ISS. Das mindert aber nichts an den chi-

nesischen Ambitionen. Den ersten Satelliten startete China 1970. Die Anfänge waren durch zahl-

reiche Misserfolge und Pannen gekennzeichnet, doch inzwischen ist China zu einer erfolgreichen 

Raumfahrtnation aufgestiegen, die mit Beidou beispielsweise auch ein eigenes Satellitennaviga-

tionssystem betreibt. Für die Arbeit auf der neuen Raumstation hat China zur internationalen Zu-

sammenarbeit eingeladen. Inwieweit das künftig umgesetzt werden kann, wird sich zeigen. 

China zeigt Flagge im All 

Lutz Buchmann
Chefredakteur

Das Kernmodul Tianhe von Chinas neuer Raumstation Tiangong-3 vor dem Start, 
links der Andockknoten für weitere Module bzw. Versorgungsraumschiffe

Sie haben Fragen, Anregungen, Kritik?
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PPVMEDIEN GmbH
FliegerRevue

Ehrig-Hahn-Straße 4, 16356 Ahrensfelde
E-Mail: redaktion@fliegerrevue.aero

FliegerRevue bei Facebook:
www.facebook.com/fliegerrevue

Fo
to

: W
ik

ip
ed

ia

EDITORIAL

07/2021   FliegerRevue   3



TITEL
Luftwaffengeschwader 74 wird 60 ..........  22

FOTO DES MONATS
Chinook neu lackiert zum
40. Dienstjubiläum .................................  10

LUFTVERKEHR
Land Berlin ohne Flughafen ..................... 12
Spoofing – mit GPS in die Irre geführt ..... 16

Von der Schiene in die Luft ..................... 19

ALLGEMEINE LUFTFAHRT
Neues Flaggschiff für die Interflug ........... 20

MILITÄR
Kampfeinsatz über Ramstein  .................. 26
Apache auf Kriegspfad  ........................... 28 

SPECIAL
Ultraleichtflugzeuge  ..............................  32

RAUMFAHRT
Startschuss für Chinas Raumstation. ....... 40

GESCHICHTE
100 Jahre Druckkabine. ........................... 46

MUSEUM
Ein Jumbo für Wanaka . ........................... 49

SERIE
Frühe sowjetische Strahlflugzeuge (3) 
Lawotschkin La-150 ...............................  50

MODELLE
Die Fieseler Flugbombe ........................... 58 

FLUGSIMULATION
Neuer Segelflugsimulator ........................ 60 

RUBRIKEN
Editorial ...................................................  3
News .......................................................  6
Sammelserie ..........................................  61
Euromarkt ..............................................  63
Service ..................................................  64
Vorschau ...............................................  66
Impressum .............................................  66

  

Titelthemen sind blau unterlegt

Titelfoto: Mathias Grägel

Am 29. April 2021 startete auf dem chinesischen Weltraumbahnhof Wenchang eine Chang Zheng 
5B-Rakete mit dem Tianhe-Modul in eine Erdumlaufbahn in rund 400 km Höhe. Tianhe wird der 
erste Baustein der nationalen Weltraumstation Chinas namens Tiangong-3 sein.

Auf der Schießbahn in Grafenwöhr trainierten die Piloten der 12th Combat Aviation Brigade drei Wochen 
lang mit ihren Kampfhubschraubern AH-64 Apache den scharfen Schuss mit Kanonen und Raketen. 
Hierzu verlegte die Brigade 15 Kampfhubschrauber auf den oberpfälzischen Übungsplatz. 
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Ohne den Druckausgleich hätte es das Jetzeitalter nicht gegeben. Die USD-9A war 1921 das erste 
Flugzeug mit einer Druckkabine als Cockpit. Doch inzwischen ist die Verwendung von Zapfluft aus 
den Triebwerken zur Erzielung eines verträglichen Kabineninnendrucks nicht unumstritten. 
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46 100 Jahre Druckkabine

40 Auftakt für Chinas Raumstation

28 Apache auf Kriegspfad
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 Pünktlich sechs Monate nach dem offiziell 
letzten Flug wurde die Betriebsgenehmi-
gung für den nach dem Luftfahrtpionier 

Otto Lilienthal benannten Flughafen Berlin-Te-
gel aufgehoben. Bis dahin hatte man den Air-
port für rund drei Millionen Euro in einem 
„Schlummerzustand“ betriebsbereit gehalten 
für den Fall, dass es nach der Inbetriebnahme 
des neuen BER in Schönefeld dort zu Proble-
men gekommen wäre. In dieser Zeit sind bereits 
das Behelfsterminal C3, die Fußgängerbrücke 
zwischen den Terminals A/B und C, die Trans-
fergepäckhalle, das Zollgepäcklager und die VIP-
Lounge am Terminal A abgerissen worden. Die 
in ihrer allgemeinen Gültigkeit bereits seit No-
vember 2020 aufgehobene Kontrollzone des 

Flughafens wurde endgültig gestrichen und fin-
det sich nicht mehr auf den Luftfahrtkarten.

Die Flughafengesellschaft bezifferte ihre 
Kosten für Außerbetriebnahme und Rückbau 
von technischen Anlagen auf rund sechs Milli-
onen Euro. Bis Anfang August soll das Flugha-
fengelände mit seinen 130 Gebäuden und An-
lagen komplett an die Eigentümer, das Land 
Berlin und den Bund, zurückgegeben werden. 

Abbau der technischen Anlagen
In den kommenden Monaten wird die Technik von 
Bundespolizei, Deutschem Wetterdienst und Deut-
scher Flugsicherung demontiert. Dazu gehören 
auch die Instrumentenlandesysteme, das Dopp-
ler-UKW-Drehfunkfeuer (DVOR) „Tegel“ sowie die 

beiden als Voranflugzeichen genutzten, ungerich-
teten Funkfeuer (NDB) Tegel-Ost in Pankow und 
Tegel-West in Staaken. Während die Technik aus 
dem Towergebäude laut DFS zum Teil andernorts 
wiederverwendet wird, werden andere Systeme 
entweder in Ersatzteillager überführt oder ver-
schrottet. Das Aerodrome Surveillance Radar im 
Nordteil des Geländes bleibt zur Nutzung für den 
BER bis Ende des Jahrzehnts erhalten. Bis dahin 
wird eine neue Anlage an einem noch nicht fest-
gelegten Standort errichtet. 

Die auf dem Gelände abgestellte, histo-
rische Boeing 707 wurde demontiert, da sich 
die Maschine in einem desolaten Zustand be-
fand und sich Transport und Einlagerung an 
einem anderen Ort wirtschaftlich nicht dar-

IN DER HAUPTSTADT NUR NOCH HUBSCHRAUBERLANDEPLÄTZE

Land Berlin hat keinen Flughafen mehr
Nun ist es amtlich. Seit dem 4. Mai, 24 Uhr, ist Tegel kein Verkehrsflughafen mehr. Der Abbau der Technik 
dauert noch bis August. Die Fluglinien verkehren schon seit einem halben Jahr nur noch vom BER.
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Die neue Berliner Luftraumstruktur 
ohne Tegeler Kontrollzone
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Angriffe auf die Navigationssysteme mo-
derner Flugzeuge stellen, was man sich 
leicht vorstellen kann, ein ganz beson-

deres Gefahrenpotenzial dar. Dabei muss nicht 
unbedingt eine „Malware“ an Bord geschmug-
gelt werden. Oftmals genügt eine Störung oder 
gar eine Manipulation der Satellitensignale. 
Gleichgültig, ob sie GPS, Galileo, GLONASS 
oder BeiDou heißen. Sie sollen in diesem Bei-
trag generell als GNSS (Global Navigation Sa-
tellite Systems) bezeichnet werden.

Um diese zu stören gibt es zwei Möglich-
keiten: das „Jamming“ und das „Spoofing“. 

Beim „Jamming“ werden die GNSS-Signale 
durch entsprechend starke und dominante Si-
gnale überlagert. So wie man eine Lautspre-
cheranlage in der unmittelbaren Nähe eines 
Presslufthammers auch nicht mehr verstehen 
kann. 

„Spoofing“ (Fälschen) geht da etwas sub-
tiler zu werke. Dazu sendet der „Spoofer“ Sa-
tellitensignale aus, die so gefälscht sind, dass 
der Empfänger eine Position bestimmt, die 
nicht der tatsächlichen entspricht. Bei gewis-
sen Verfahren kann diese falsche Position so-
gar vom „Spoofer“ vorgegeben werden. So-

mit ist er in der Lage, Luft- und Seefahrzeuge 
den falschen Weg zu weisen. Was natürlich zu 
gefährlichen Situationen führen kann. Dabei 
werden dann auch die Fluglotsen genarrt, wenn 
die von ihnen kontrollierten Luftfahrzeuge ei-
nen anderen Kurs einschlagen als der von ih-
nen vorgegebene. Deshalb widmet sich die 
Deutsche Flugsicherung GmbH (DFS) diesem 
Problem. Auch wenn sie erklärt, im deutschen 
Luftraum habe sich noch kein „Spoofing“-Zwi-
schenfall ereignet.

Möglicher Konflikt mit dem Militär
Auch wenn sich über Deutschland noch kein 
„Spoofing“-Fall ereignet hat, so heißt das nicht, 
dass andere Länder noch nicht davon betrof-
fen waren oder in der Zukunft sich ein derar-
tiger Vorfall nicht auch hier ereignen kann. 
Denn die Gefahr ist nicht nur eine theoreti-
sche, sondern eine ganz reale. Bereits vor zwei 
Jahren sollen nach der Festsetzung von Tan-
kern durch den Iran GPS-Signale in der Stra-
ße von Hormuz gestört worden sein, wobei 
sich unbekannte Schiffe fälschlicherweise als 
Einheiten der US-Marine und anderer Koaliti-
onsstreitkräfte ausgegeben haben. Daraufhin 
hatte die U.S. Maritime Administration als Un-
terbehörde des US-Transportministeriums eine 
Warnmeldung an Handelsschiffe, die im Per-
sischen Golf, dem Golf von Oman und der Stra-
ße von Hormuz operierten, herausgegeben. 
Auch im Hafen von Shanghai wurden vor nicht 
allzu langer Zeit Schiffe plötzlich an Positio-
nen angezeigt, an denen sie gar nicht waren. Auftreten von Störungen der Satellitensignale in den einzelnen Fluginformationsgebieten

Störungen der Satellitensignale 
reichten bis in den Anflugbereich 
des Flughafens Larnaca 
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Unser Zeitalter und unsere Zukunft sind digital. Das gilt auch für die Luftfahrt, denn die Digitalisierung 
macht vieles einfacher und schneller – auch die Navigation. Doch die Digitalisierung hat auch Tücken.
Hier stellt sich die Frage nach der „Cyber Security“, also die Frage nach der Sicherheit digitaler Systeme.

Mit GPS in die Irre geführt
CYBER-ANGRIFFE AUF DEN LUFTVERKEHR
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 F luggesellschaften und Bahn 
wollen künftig noch enger zu-
sammenarbeiten. Sie wollen 

so das Passagieraufkommen im in-
nerdeutschen Luftverkehr um ein 
Fünftel senken und damit auch die 
Zahl der Flüge reduzieren. Einen 
entsprechenden Aktionsplan ha-
ben die beiden Parteien kürzlich 
unterzeichnet, um die Schnittstel-
len zwischen den Verkehrsträgern 
zu verbessern und die Treibhaus-
gas-Emissionen zu senken. 

Rund 23 Millionen Passagiere 
sind 2019, dem letzten Jahr vor der 
Corona-Pandemie, auf innerdeut-
schen Flügen befördert worden. Das 
sind gerade einmal vier Prozent al-
ler innerdeutsch Reisenden. Diese 
Zahl hat sich seit 20 Jahren kaum 
verändert und macht heute rund zehn 
Prozent der Fluggäste an den deut-
schen Airports aus, so Peter Gerber, 
Präsident des Bundesverbandes der 
Deutschen Luftverkehrswirtschaft 
(BDL). Acht Millionen nutzten den 

Inlandsflug als Zubringer für eine 
Auslandsreise ab einem der großen 
Drehkreuz-Flughäfen, bei 15 Millio-
nen handelte es sich um reine In-
landsreisen. Hier geht es vornehm-
lich um längere Strecken wie 
Berlin-Stuttgart oder Hamburg-Mün-
chen, auf denen mit der Bahn keine 
Tagesreisen möglich sind. 

Mehr Zug zun Flug
„Bei einer Reisezeit von über drei 
Stunden bevorzugen die Passagie-
re das Flugzeug“, so Gerber. Dort 
wo es schneller geht, sind die Rei-
senden bereit, auf die Bahn umzu-
steigen. So wurden unter anderem 
die Flüge zwischen Köln und Frank-
furt sowie zwischen Berlin und Nürn-
berg eingestellt. Indessen weitet 
die Deutsche Bahn ihr auch als Luft-
hansa Express Rail vermarktetes 
Zubringer-Angebot mit Sprinter-Zü-
gen zum Frankfurter Flughafen von 
17 auf 22 Städte aus. In diesem 
Sommer kommen Hamburg und 

München, zum Jahresende Berlin, 
Bremen und Münster dazu. Passa-
giere können so mit einem Ticket 
beispielsweise von Bremen nach 
New York reisen, so Berthold Hu-
ber, Personenverkehrs-Vorstand 
der Deutschen Bahn. Man glaube, 
so rund 4,3 Millionen Flugpassagie-
re pro Jahr zusätzlich auf die Schie-
ne zu bringen, sagt Peter Gerber.

Mit Berlin, Düsseldorf, Frank-
furt, Köln/Bonn und Leipzig/Hal-
le sind bereits fünf deutsche Flug-
häfen mit dem Fern- und Nahverkehr 
der Bahn verknüpft, sieben weite-
re zumindest mit dem Nahverkehr. 
Ende 2025 wird auch der Stuttgar-
ter Airport an den Fernverkehr 
angebunden. Eine generelle Verla-
gerung des innerdeutschen Flug-
verkehrs auf die Schiene per De-
kret hält Stefan Schulte, Chef des 
Frankfurter Flughafens und Präsi-
dent des Flughafen-Verbandes 
ADV, nicht für sinnvoll. Wer unbe-
dingt durchgehend fliegen wolle, 

der steige dann in London, Paris, 
Amsterdam oder Istanbul um und 
gehe der Branche in Deutschland 
verloren. „Auf die Qualität des An-
gebots und das Funktionieren der 
Schnittstellen“ komme es an, um 
Reisende auf den Zug zum Flug zu 
locken. Dafür gelte es, den Um-
stieg „so kundenfreundlich wie 
möglich“ zu gestalten. Das reiche 
von der Ausschilderung über den 
schnellen Zugang vom Bahnhof zum 
Flughafen-Sicherheitsbereich über 
eigene Lanes bis hin zu verbesser-
ten Gepäckprozessen.

Vereinfachter Umstieg
Die Ideallösung, dass Fluggäste ihr 
Gepäck bereits am Ausgangsbahn-
hof durchgehend einchecken wie 
beim Zubringerflug, scheint sich in-
dessen nicht realisieren zu lassen. 
Dafür sollen am Flughafenbahnhof 
Infrastrukturen geschaffen werden, 
die den Passagieren die Gepäck-
abgabe kurz nach Verlassen des 
Zuges ermöglichen, so Ronald Po-
falla, DB-Vorstand Infrastruktur. 
  RAINER W. DURING

Gut vier Millionen Umsteigepassagiere sollen künftig vom Zubringerflug auf den Zug zum 
Flug wechseln. Dafür soll der Übergang zwischen Bahn und Flugzeug optimiert werden.

LUFT VERKEHR

Von der Schiene in die LuftVon der Schiene in die LuftVon der Schiene in die Luft
AIRLINES UND BAHN VERSTÄRKEN KOOPERATION
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Ein ICE im Frankfurter Flughafenbahnhof

Die schnellen Zugverbindungen zum Frankfurter Airport werden ausgebaut. 
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MAINTENANCE UND ZULIEFERINDUSTRIE

Zertifiziert nach neuen NATO-Regeln

DIE NEUE TSCHECHISCHE L-39NG ALBATROS

  OCEAN SKY 2020
Die spanische Luftwaffe übt 
Luftkampf über den Kanaren

  DER ÜBERSCHALL-MANN
Chuck Yeager, der als erster Pilot 
schneller als der Schall flog, ist tot

LUFTHANSA ENTLÄSST
Die größte deutsche Airline trennt 
sich von 39 000 Mitarbeitern 

VOR 
30 JAHREN
Operation

 Desert Storm
 gegen Irak
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ALLGEMEINE LUFTFAHRT

 SOFIA BEEHRT KÖLN
Das fliegende Weltraumteleskop 
forscht von Deutschland aus

  REKORDFLUG DER LUFTHANSA 
 A350 fliegt mit 13 700 km längste 
Strecke in der Geschichte der Airline

ABSTURZ DER JU 52 GEKLÄRT
Fahrlässigkeit führte zur Katastrophe,  
die 20 Menschen das Leben kostete

Erfolg für NASA

Rover Perseverance auf 

dem Mars gelandet

Künstliche Intelligenz im Militär auf dem Vormarsch

AUTONOME DROHNEN
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FLUGHÄFEN UND LANDEPLÄTZE

   ITA STATT ALITALIA
Marode Staatsairline erhält 
Nachfolger unter neuem Namen

  GEFÄHRLICHE SCHLAMPEREI
 Wartungsfehler zwingen Boeing 777F 
 in Frankfurt zur Notlandung

SAAB 105OE TRITT AB
Österreichs Luftwaffe schickt nach 
50 Jahren Jet-Trainer in Ruhestand 

DDR-Luftfahrtgeschichte

Wie die Il-14 modernisiert 

werden sollte

Amerikaner und Bulgaren üben gemeinsam 

MIG-29 IM NATO-TRAINING
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MODELLFLUGZEUGE

 C-160 AUF GOODBYE-TOUR
Prächtig lackiert leitet die Transall 
jetzt ihr Dienstende ein 

EIN   FLITZER MIT E-MOTOR
 Rolls-Royce stellt Rennflugzeug als 
Testplattform für E-Antriebe vor

LANDUNG IM EWIGEN EIS
Islands Icelandair landet mit Groß-
raumjet erstmals in der Antarktis

Neue Serie

Frühe sowjetische 

Strahlflugzeuge

Airshow Aero IndiaAirshow Aero India

KAMPFJET TEJAS SORGT FÜR FURORE

Frühe sowjetische 

Strahlflugzeuge
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HUBSCHRAUBER IM EINSATZ

  VON DER S.211 ZUR M-345
Wie der Jettrainer von Leonardo 
zur Erfolgsstory wurde

 FITNESSCENTER DER MARINES
Auf der U.S. Marine Corps Air Station 
Yuma proben sie Kampfeinsätze

 KLIMAKILLERN AUF DER SPUR
Lufthansa stattet erste A350 zur Klima-
forschung in der Stratosphäre aus 

Weltraumflüge mit SpaceX

All-Tage für jedermann 

Der letzte Airbus A380 fliegt zum ersten MalDer letzte Airbus A380 fliegt zum ersten MalDer letzte Airbus A380 fliegt zum ersten Mal

DAS ENDE DER JUMBO-ÄRA
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 D ie Alpen sind durch und 
durch ein Kunstwerk der 
Natur. Inmitten ihrer be-

zaubernden Kulisse, Tälern durch-
zogen von azurblauen Flüssen und 
atemberaubender Berg- und Glet-
scherformationen, findet man 
auch die anspruchsvollsten Lan-
deplätze Europas. Genau die rich-
tige Kombination für Piloten, die 
ihre Abenteuerlust inmitten einer 
der schönsten Regionen Europas 
ausleben wollen.

Den Altiports auf der Spur
Altiports sind besondere Flugplät-
ze mit ICAO Kennung, darunter zäh-
len zu den bekannten Klassikern 
Courchevel, Mégève, Meribel und 
Alpe d`Huez. Altisurfaces sind Pri-
vatplätze meist ohne ICAO-Ken-
nung und nur von aufmerksamen 
Betrachtern oder eingeweihten Pro-
fis ausfindig zu machen. Ein paar 
„Kleinigkeiten“ haben sie aber alle 
gemeinsam: eine Steigung der Bahn 
zwischen acht und 25 Prozent. 
Außerdem nur je eine Start- und 
Landerichtung mit maximal 500 
Metern Bahn, beim Landen einen 
„Point-of-no-return“, ab dem ein 
Durchstarten nicht mehr möglich 
ist. Es gibt keine Flugleiter, aber  
Platzrunden in Form einer Acht.

Aber von vorn: Die Idee zu die-
sem jährlichen Highlight für Pilo-
ten kam dem Team von JMB Air-
craft bereits 2016. Seitdem findet 
es regelmäßig im Spätsommer mit 
einer Gruppe VL3-Piloten im Ba-
sislager Chambery Challes les Eaux 

(LFLE) in den südfranzösischen Al-
pen statt. Doch wer denkt, dass 
man nach dem Motto „Übung 
macht den Meister“ den an-
spruchsvollsten Landeplätzen Eu-
ropas begegnen kann, täuscht sich. 
Unter Leitung von Richard Gouble, 
Leiter der Flugschule in Challes les 
Eaux, Alpentrainer und VL3-Pilot, 
befinden sich stets erfahrene VL3-
Fluglehrer auf dem rechten Sitz im 
Cockpit – Sicherheit geht vor und 
ist neben den landschaftlichen und 
kulinarischen Erlebnissen das 
Wichtigste beim Training.
 
Flug zum Mont Blanc
Das Basislager schlägt JMB Aircraft 
in einem ehemaligen Schloss, dem 
Hotel Chateaux des Comtes de Chal-
les auf, das von zwei Brüdern res-
tauriert und mit einem Hauch Mo-
derne versehen wurde. Vom zwei 
Hektar großen Garten aus hat man 
direkten Blick auf den Flugplatz. 

Die Woche startet meist mit 
den Grundlagen beim Fliegen in 
den Alpen und einem Flug zum 
Mont Blanc. Schneebedeckte, kah-
le Felsformationen, kilometerlan-
ge Gletscherzungen und unberühr-
te Steinmassen lassen einen die 
Majestät der Natur spüren. Es ist 
aber auch ein Anblick, der viele 
Gefahren für untrainierte Piloten 
bergen kann, die Wind, Sonnen-
einfluss, Höhe und die Leistung 
des eigenen Flugzeugs nicht kor-
rekt einzuschätzen wissen. Fast 
wie eine Miniatur wirken die Flug-
zeuge, wenn sie in den Gletscher-

zungentälern auf 10 000 ft MSL 
vorausfliegen – hier ist Konzentra-
tion und Vertrauen gefragt. Folgt 
man den Anordnungen der Trainer 
allerdings sorgsam, eröffnen sich 
Kulissen, die einem den Atem sto-
cken lassen und man lernt das klei-
ne Einmaleins des Fliegens in Ge-
birgsmassiven. Von Umkehrkurve, 
Fliegen am und über Berge sowie 
Verhalten in einem Gebiet, wo der 
Fluginformationsdienst aus den Pi-
loten selbst besteht. 

Abenteuer Alpenflug
Nach dieser Einführung geht es ans 
Landetraining. Der Flugplatz 
Courchevel (LFLJ) ist sicherlich ei-
nigen Luftfahrtfans ein Begriff. Sei-

ne kurze steile Bahn, mit 18,66 
Prozent Steigung und nur 537 Me-
tern Länge ist so spektakulär, dass 
sie sogar schon in einem VW-Fern-
sehspot für den Geländewagen 
Amarok genutzt wurde. Die Pilo-
ten erhalten an jedem Morgen ein 
intensives Briefing zu den anzuflie-
genden Plätzen inklusive Platzrun-
de, deren Einhaltung ungleich wich-
tiger genommen werden sollte als 
bei heimischen Plätzen im Flach-
land. Hier dient die Platzrunde nicht 
nur dazu, den Verkehr zu ordnen, 
sondern den Wind auf der Bahn zu 
prüfen: Rückenwind ist ein abso-
lutes No-Go. Auch abfliegender 
Verkehr auf den meist unkontrol-
lierten Plätzen lässt sich nur so er-

Mit der VL3 Evolution im Alpenflugtraining
ULTRALEICHT-EXPEDITION INS HOCHGEBIRGE 

Seit 2016 organisiert JMB Aircraft für Halter einer VL3 Evolution ein sechstägiges Alpenflugtraining — 
neben Sicherheit und gesteigertem Vertrauen zum Flieger locken unglaubliche Natureindrücke. 

Die Gletscherzunge des Mont Blanc lässt sich am 
besten aus dem Ultraleichtflugzeug erkunden. 
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 F luggäste sind es gewöhnt - je nach ge-
buchter Klasse mehr oder weniger be-
quem - bei angenehmen Temperaturen 

in wohliger Atmosphäre von A nach B zu dü-
sen. Und nur wenige Reisende sind sich be-
wusst, in welch ungastlichem Umfeld sie sich 
oft mit knapper Schallgeschwindigkeit bewe-
gen. In einer Höhe von 12, 13 Kilometern bei 
Außentemperaturen, die zwischen minus 50 
und 70 Grad liegen und in der die Luft so 
dünn ist, dass jedes Lebewesen binnen kür-

zester Zeit ersticken würde. Dass sie von al-
ledem nichts mitbekommen, verdanken die 
Passagiere dem Phänomen Druckkabine. Die-
se feiert, was den Einsatz im Flugzeug be-
trifft, in diesem Jahr ihren 100. Geburtstag, 
denn schon frühzeitig wollten die Flieger hoch 
hinaus.

Harold Harris war der Erste
Im Ersten Weltkrieg wurde in Großbritanni-
en der einmotorige, leichte Bomber Airco 

(de Havilland) DH9 entwickelt. Die Ameri-
kaner beabsichtigten, 4000 Exemplare zu 
kaufen, die bei den Curtiss-Werken unter 
der Bezeichnung USD-9A in Lizenz gebaut 
werden sollten. Doch bei Kriegsende wurde 

1921 STARTETE ERSTMALS EIN FLUGZEUG MIT DRUCKKABINE

100 Jahre Höhenflüge
Ohne den Druckausgleich hätte es das Jetzeitalter nicht gegeben. Doch inzwischen 
ist die Verwendung von Zapfluft aus den Triebwerken nicht unumstritten.

Harold R. Harris
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Die Boeing 307 Stratoliner war das erste 
Verkehrsflugzeug mit Druckkabine. 
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Die USD-9A war das erste Flugzeug mit einer Druckkabine als Cockpit. 
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 D ie spanische 747 (EC-MDS) wurde auf 
dem Flughafen von Roswell in den USA 
abgestellt und ist im Besitz der Firma 

Aersale, die sich der Verwertung von außer 
Dienst gestellten Flugzeugen widmet. 

Nun hat eine Gruppe von neuseeländi-
schen Luftfahrtenthusiasten sich unter dem 
Motto „Bring our Birds home (BOBH)“ vorge-
nommen, diese B747 nach Wanaka zu brin-
gen. Denn der Jumbo hat neuseeländische 

Wurzeln. Er war im Oktober 1998 an Air New 
Zealand ausgeliefert worden, wo er als  
ZK-NBV in das neuseeländische Register auf-
genommen worden ist. 2014 wurde er an Wa-
mos Air verkauft.

Doch damit wollten sich die Luftfahrtfans 
nicht begnügen. So sind sie auf die Suche 
gegangen und haben nach Flugzeugen ge-
sucht, die einst in Neuseeland eingesetzt 
worden sind und die inzwischen, einige da-

von in einem desolaten Zustand, irgendwo 
auf der Welt noch anzutreffen sind. Alle sind 
von neuseeländischen Fluggesellschaften be-
trieben worden. 

Neben der Boeing 747 geht es um eine 
Boeing 737-219 (ZK-NAD der National Air-
ways Corporation), eine Hawker Siddeley 748 
(ZK-CWJ der Mount Cook Airways), eine Dou-
glas DC-8-52 (ZK-NZC der Tasman Empire 
Airways bzw. Air New Zealand), eine McDon-
nell Douglas DC-10-30 (ZK-NZS der Air New 
Zealand) und eine Lockheed L-188 Electra 
(ZK-TEB der TEAL – Tasman Empire Airways). 

Zu den Flugzeugen gehört nach Auskunft 
der Gruppe das Modell, das die Beatles nach 
Neuseeland gebracht hat. Ebenso ein jetzt 
ausgedienter Frachter, der einst ausgerüstet 
wurde, um die Queen zu befördern, das Flug-
zeug, das Neuseelands ersten kommerziel-
len Jet-Service flog, und das Flugzeug, das 
die Tourismusindustrie der Südinsel aufge-
baut hat, sowie das Flugzeug, das Neusee-
land in die Jumbo-Ära geführt hat.

Wamos Air, einst reine 747-Betreiberin, 
hat das Kapitel Jumbo-Jet mittlerweile end-
gültig beendet. Am 26. März verabschiedete 
die Fluggesellschaft ihre letzte Boeing 747.
  WERNER FISCHBACH

NEUSEELÄNDER WOLLEN AUSSORTIERTE BOEING 747 RETTEN

Ein Jumbo für Wanaka
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Wie viele andere Fluggesellschaften hat sich auch die spanische Charterfluggesellschaft Wamos Air 
von ihren B747 getrennt. Eine Gruppe von neuseeländischen Luftfahrtenthusiasten will diese B747 
kaufen und dem „National Transport and Toy Museum“ von Wanaka übergeben. Das Museum ist 
eine der weltweit größten Privatsammlungen von Flugzeugen, Fahrzeugen und Spielzeug.

Fokker F-27-100 Friendship von 1961 im Hangar 2 des  Nationalen Transport- und Spielzeugmuseums Wanaka
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